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Ca. 1,1 km nordnordwestlich von Garz und genau im Bereich einer Sanderwurzel liegt eine größere unregelmäßig geformte Senke mit einem 
Niedermoor. Ursprünglich scheint es zumindest in Teilen dem Charakter eines Zwischenmoores mit deutlich ausgebildeter Laggzone 
entsprochen zu haben. Während der Kartierung konnte nicht festgestellt werden, ob und in welcher Form das Moor entwässert wird. Auf 
jeden Fall leidet es unter einer allgemeinen Grundwasserabsenkung und damit einhergehender Eutrophierung. Trotzdem besitzen Teile der 
Mooroberfläche noch einen leicht schwingenden Charakter. 

Das Moor scheint in seinen zentralen Bereichen nie oder höchstens kurzzeitig als Mähwiese gnutzt worden zu sein. Dies trifft nur für kleine 
schmale Randzonen (zum Teil schon auf Mineralboden) zu. Allerdings scheint es auf Grund alter Kartensignaturen zumindest in Teilen von 
einer extensiv beweideten Moorheide bedeckt worden zu sein. 

Heute wird der gesamte zentrale Teil von einem Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried  eingenommen. Die Flatter-Binse kann sehr hohe 
Deckungswerte erreichen. Das gilt auch für die Faden-Segge. Bemerkenswert sind auch Vorkommen des Schmalblättrigen und Scheidigen 
Wollgrases, des Rundblättrigen Sonnentaus, der Schnabel-Segge, des Kamm-Farnes, des Fieberklees und der Moosbeere. Auch Torfmoose 
sind noch vorhanden. Die Arten sind ein Zeichen von ehemals deutlich weniger eutrophen Verhältnissen als heute. In der Randzone deutet 
noch das Vorkommen der Sumpfcalla auf die ehemalige Laggzone hin.

Das Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried ist bereits stark mit jungen Birken, Kiefern, Grau-Weiden und Ohr-Weiden durchsetzt. Die 
Verbuschung schreitet schnell voran. 

Die Nordspitze und längere Abschnitte der Randbereiche (vor allen in der Südhälfte) werden von Grauweiden-Gebüschen eingenommen. 
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Calamagrostis canescens Carex lasiocarpa Juncus effusus

Agrostis stolonifera Carex canescens Carex rostrata Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Dryopteris cristata Epilobium palustre Eriophorum angustifolium
Eriophorum vaginatum Galeopsis tetrahit Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Menyanthes trifoliata
Molinia caerulea Peucedanum palustre Polygonum amphibium Potentilla palustris
Rubus fruticosus Solanum dulcamara Sphagnum spec.

Betula pubescens Calamagrostis epigejos Calla palustris Drosera rotundifolia
Oxycoccus palustris Phragmites australis Pinus sylvestris Salix aurita
Salix cinerea Triglochin palustre
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Auch in ihnen kommt die Sumpfcalla vor. Sie markieren ebenfalls die alte Laggzone. 

Außerdem schließen sich nach außen einige kleinere Gehölze mit Birken, Eichen, Kiefern, Ahorn und anderen Gehölzen an. Es finden sich 
hier auch kleine Parzellen aufgelassener Feucht- und  Frischwiesen. 

Das Moor sollte als GLB geschützt werden. 


